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Dank


_______________________________________________________


Besonderer Dank gebührt wieder meinem Mann Uwe,


der für das Layout und die Korrektur auch dieses


Buches verantwortlich zeichnet.




Vorwort


Was dürfen Sie von mir nicht erwarten? Blutgetränkte Kriminalgeschichten mit Mord und Totschlag, mit verstümmelten Leichen, denen grobe Gewalt angetan wurde. Davon gibt’s jeden Tag reichlich im Fernsehen. Ist Ihnen aufgefallen, dass die meisten Leichen weiblich sind? Was macht das mit uns?


Worauf dürfen Sie sich stattdessen beim Lesen freuen? Die Texte in Form von Reimen, Gedichten und Kurzgeschichten wurden anfangs handschriftlich notiert und später am Laptop Schritt für Schritt zum Buch formatiert. Es geht um Aktionskünstler wie Joseph Beuys, das Universalgenie Leonardo da Vinci, den Maler Rembrandt, die Popikone Sting, Charles Dickens Weihnachtsgeschichte, den französischen Kaiser Napoleon und seine große Liebe Josephine. Tierisches erfahren Sie vom Meister Petz, von gigantischen Elefanten, geflügelten Hochleistungssportlern, Problemwölfen und Delfinen als Lebensretter. Digitale Techniken mit lerndurstigen Algorithmen und dem smarten Luca werden genau wie Männerhormone und bärtige Lauselümmel unter die Lupe genommen. Verschiedene Reisen in die Vergangenheit mit sich anschließenden erholsamen Verschnaufpausen in Waldes Ruh treten wir gemeinsam an. Fehlende Fairness beim Fußball und in der Fan-Kultur, ob mit oder ohne Pferdeschwanz, wird beobachtet. Wichtige Themen über Werte der Zivilisation, Gerechtigkeit, das Hinterfragen des Weltfrauentages und Vieles mehr stehen an. Können wir die Wunden, die wir Mutter Erde schlagen, mithilfe von Pflanzen und deren Superkräften heilen? Ebenfalls fließen Gedanken zum Jahreswechsel mit Tannenduft und einer Prise Zimt ein. Bei Bedarf finden Sie zum Beispiel auch eine Anleitung zum Glücklichsein. Und was die spannende Spurensuche angeht: Wer sucht, wird finden. Eindrucksvolle Fotografien vom ausgekohlten Braunkohlentagebau und dem bereits teilweise gefluteten Lappwaldsee belegen es.


Doch mehr wird nicht preisgegeben, auf Entdeckungsreise dürfen Sie nun selber gehen. Viel Freude beim Schmökern und bleiben Sie weiterhin vergnügt!




Aktionskünstler


Beuys war ein Aktionskünstler


und seiner Zeit voraus,


in seinen Phantasien


da lebte er sich aus.


Stets immer gut behütet


so kam er stets daher,


Hut galt als Markenzeichen,


man wusste, das ist er.


Der Schöpfer der ´Fettecke`


hat mit Kunst aufgeschreckt,


als Visionär ist J. Beuys


oft provozierend angeeckt.


Grafiken und Skulpturen


sind von dem Mann bekannt:


Ein Piano, filzverkleidet


steht an Ausstellungswand.


Der VW-Bus ’ne ´Meute` zieht


aus vierzig kleinen Schlitten,


auf einer Kunstmesse in Köln


war das Werk sehr umstritten.


Sogar ’ne Honigpumpe


erschuf der Professor,


als Kind aus Kleve stammend,


man staunend steht davor.


Im Guggenheimmuseum


in New York war viel Platz


für die Ideenräume


mit großem Schaffensschatz.


Beuys Kunstbegriff erweitert war


in einem andren Sinn:


Siebentausend Eichen pflanzte er


zur Dokumenta hin.


Wenn alle sich als Künstler sehn,


gibt’s Vieles zu begaffen,


Ideen, die dahinter steh’n,


neues Bewusstsein schaffen.


Betrachtet man aus heut’ger Sicht


den Beuys im Nachhinein,


gab er sich alle Mühe,


nicht wie andre zu sein.


Mit Feingefühl für Sprache


war Joseph Beuys gesegnet,


oft ist man ihm bei Vorträgen


mit Hohn und Spott begegnet.


Als Teil des Kunstbetriebs war er


zugleich auch ihr Kritiker;


er dachte anders über Kunst,


und das empfand man bitter.
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Alaaf und Helau


Um elf Uhr elf in jedem Jahr


der Karneval fängt an,


der Startschuss fällt auf dem Heumarkt


in Köln weiß jedermann.


Mit Dreigestirn zeigt sich erneut


O-Bürgermeisterin,


´Kölle Alaaf` es lauthals schallt,


Sessionsstart heißt Beginn.


´Brunswiek Helau` stattdessen ruft


ein Mann der Tollität,


der Prinz aus Braunschweig Jecke ist,


was man unschwer errät.


Er ist ein Narr, ein Tor, ein Geck,


im Karneval ein Schelm,


die Narrenkappe steht ihm gut


unweit des Waldes Elm.


Ob man mit Alaaf, mit Helau


begrüßt die fünfte Zeit,


ist ganz egal, sie dauert an,


bis März ist es noch weit.




Algorithmen


Algorithmen haben Macht,


bestimmen das Leben,


ohne sie würd’s heutzutage


Vieles gar nicht geben.


Banken, Ärzte, Routenplaner


davon profitieren,


die Systeme wachsen ständig,


um zu funktionieren.


Wie gefräß’ge Monster sie sich


Daten einverleiben.


Ob sie irgendwann mal platzen,


wenn sie übertreiben?




Anders


Wer Anders als Vorname trägt,


ist Däne oder Schwede,


er anders spricht als unsereins,


versteht nicht, was ich rede.


Wer Anders heißt, der hat es schwer,


er ist nicht so wie jeder,


er lebt woanders, anderswo,


mal hier, mal dort entweder.


Wer anders ist, der weiß genau,


sich anders zu benehmen.


Wer anders denkend sich verhält,


gehört zu Unbequemen.




Anfang


Alles fängt im Kleinen an,


wächst, kann größer werden;


Um- und Weitsicht braucht’s dazu


überall auf Erden.


Aus ’nem Tropfen wird ein Bach,


aus ’nem Fluss ein Meer,


das schiebt bis zum Ozean


Wellen vor sich her.


Aus dem Sandkorn entsteht Strand,


Dünen sich erheben,


Wüsten breiten schnell sich aus,


auch hier gibt es Leben.


Aus ’nem Samen wird das Korn,


das im Boden reift,


nichts geht ohne die Insekten,


jeder Mensch begreift.


Aus dem tic-tac-großen Ei


wird ein Kolibri,


Quappen schlüpfen aus Froschlaich,


zahlreich wie noch nie.


Aus ’nem Setzling wird ein Baum,


anfangs winzig klein,


auch das Kind wächst, wird zum Schluss


ein Erwachsener sein.


Aus dem Wort entsteht ein Satz,


daraus Unterhaltung,


das Zuhören und Entgegnen


fördert Selbstentfaltung.


Aus ’nem Lächeln entsteht Lachen,


das befreit, gibt Zuversicht,


das Zusammensein macht Freude,


ohne diese geht es nicht.


Aus ’nem Handschlag wird Umarmung


und aus Freundschaft wächst Vertrau’n


zwischen Menschen, Ländern, Völkern!


Darf man nun auf Frieden bau’n?


Was wir wollen, ist zu schaffen,


nur gemeinsam geht es los!


Augen auf und an die Arbeit,


alles Kleine wird dann groß!
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Aufgeheizt


Worum geht es beim Fußballspiel?


Wo ist Fairness geblieben?


Gewalt herrscht in den Stadien,


Krawall wird groß geschrieben.


Es geht um Zeitvertreib beim Sport


und nicht um Schmähgesänge,


nicht um Bengalos Feuerschein,


das heizt nur auf die Menge.


Es geht um Tore, um viel Geld!


Ja, wer bezahlt die Zeche


und kurbelt so die Wirtschaft an?


Der Fußballfan – er bleche!
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Bärenstark


Der Bär ein großes Raubtier ist


mit einem dichten Fell;


sein Laufstil sieht tollpatschig aus,


Bewegung ist nicht schnell.


Sohlengänger ist der Braunbär,


etwas plump wirkt die Gestalt,


Allesfresser geschickt klettert,


viele Lenze wird er alt.


Eisbär aus dem hohen Norden


’ne bedrohte Tierart ist,


weißgelb ist der Pelz des Schwimmers,


der Robben und Fische frisst.


Grizzlybären, Kragenbären,


sind den Tierfreunden bekannt,


Rüssel-, Wasch- und Beutelbären


sei’n als Kleinbären genannt.


Bärenstark ist Meister Petz,


Märchen-Fabelwesen,


wen er mit der Pranke trifft,


wird kaum mehr genesen.


Warum heißt der Bär denn Petz?


Niemals hat er gepetzt,


war nie Verräter hinterrücks,


andre hat aufgehetzt.


In Gleichnisse ging Name ein,


wurde Symbolfigur,


der man oft Hinterlist nachsagt


als starker Kreatur.


Wer bärbeißig und mürrisch wirkt


und meistens grimmig schaut,


ist als ein Faulpelz stadtbekannt,


der liegt auf Bärenhaut.


Der Große und der Kleine Bär


bekannt sind als Sternzeichen:


Mit bloßem Auge sieht man sie,


sie nicht von Stelle weichen.
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Baumzwerg


Ein Bonsai, dieses Topfgewächs,


von klein auf wurd’ beschnitten,


vermutlich hat er leis’ gestöhnt,


durch Prozedur gelitten.


In Japan ist er Lebensbaum,


man vererbt ihn stets weiter,


Abbild charakteristisch ist,


Natürlichkeit stimmt heiter.


Himmel, Erde er verbindet


symbolträchtig mit Natur,


dieses innige Verhältnis


kennt man vom Buddhismus nur.


Zwergwuchs ist beim Baum gewünscht,


dazu wird er getrimmt,


gebogen leicht mit Kupferdraht,


dass er Urform annimmt.


In eine flache Schale


wird Bäumchen eingesetzt,


die eingekürzten Wurzeln


verzweigen sich vernetzt.


Den Bonsai man so hindert


am Wachsen jedes Jahr,


durch Beschneiden der Triebe


verdickt der Stamm sogar.


Statt Kiefern und Wacholder,


Laubhölzer wie Ahorn,


eignen sich als Baumarten


auch Ulmen, Feuerdorn.


Wenn man den Baumzwerg gut versorgt,


ihm Zuneigung wird geben,


dann kann er generell durchaus


viel hundert Jahre leben.


[image: ]




Beziehungen


Junge Frauen wirken schmückend,


geben alten Knaben Schwung,


Männerherzen schneller schlagen,


fühlen sich gleich wieder jung.


Junge Männer tuen Damen


bis ins hohe Alter gut,


weil sie nicht so kompliziert sind,


machen sie den Frauen Mut.


Jung und alt, passt die Beziehung?


Paare meinen, dass es geht,


kalendares Alter sagt nichts,


Hauptsach’, dass man sich versteht.


Wichtig seien Rücksichtnahme,


gegenseit’ge Toleranz,


sowohl Humor, lachen können,


als Vertrautheit und Distanz.




Böse Überraschung


Da kommt man aus dem Urlaub nach stundenlanger Autofahrt mit Staus auf Straßen und Autobahnen endlich zurück in die Wohnung und denkt: Puh! Geschafft! Wieder daheim! Die Wohnung ist aufgeräumt, sieht gemütlich aus, genauso wie vor zwei Wochen verlassen, alles steht an Ort und Stelle. Nichts ist verwüstet, kein Einbruch hat stattgefunden, kein Brandmelder hat unnötigerweise die Feuerwehr alarmiert. Alles ist friedlich, ruhig, ein wohliges Gefühl durchströmt den Körper.


Koffer auspacken und der Waschmaschine Arbeit geben, die macht den Rest, denke ich. Die Thermotasche für unterwegs muss noch ausgepackt werden, leicht verderbliche Sachen warten auf Kühlung. Ich öffne die Tür des Gefrierschranks: Eine bestialische Gestankwolke schlägt mir entgegen, raubt mir fast den Atem! Dickflüssiges, gelbliches Innenleben klebt an den Wänden und Glasplatten, tropft langsam ins Gemüsefach. Der Kühlschrank hat seinen Geist aufgegeben. Es riecht, was heißt riecht, stinken ist der richtigere Ausdruck, nach Tod und Verwesung! Als dann ein dicker Brummer zielgerade durchs schnell aufgerissene Fenster fliegt, denke ich: Aasverwerter! Diese Fliegen sind die ersten, die sich bei totem Getier auf deren Augen setzen, um sie auszusaugen. Igitt, ich bin bedient!


Beim Öffnen des kleinen Gefrierfachs entdecke ich die Stinker. Eingefrorene Essensvorräte, inzwischen nicht mehr todessteif, haben in Beuteln den Zustand gewechselt, sind nun wabbelig! Hart im Nehmen, ich denke an Tatort-Leichenbeschauer und -aufschneider bei Sektionen, oftmals Masken tragend, gehe ich ans Ausmisten und Reinigen des Kühlschrank-Innenlebens. Eine sich anschließende Parfümzerstäubung hilft nicht, den Gestank abzumildern und zu übertünchen.


Der gut bestückte Fachhandel weiß tags darauf Rat und sorgt prompt für die Entsorgung des Übelriechers, denn Reparieren lohnt nicht. Wen wundert’s, nach dreißig Jahren hat der Alte ausgedient und wird durch ein neues Einbaumodell ersetzt. Ich solle doch froh sein, den Stromschlucker endlich los zu sein, heißt es. Eine Zusatzversicherung für eventuell auftretende Schäden am Neugerät schließe ich aus. Lohnt nicht, der Neue könnte länger halten als ich. Wir brauchen beide Durchhaltevermögen!




Bruchstück


Mann stolpert über Glied, der Penis bricht! Unglaublich! Welch kuriose Zeitungsmeldung, denke ich. Neugierig geworden lese ich weiter und werde aufgeklärt. Kein Beinbruch, alles halb so wild!


Teile eines Penis-Kunstwerks im Kunstpalais Erlangen sind bei der Vernissage versehentlich beschädigt worden. Drei Phallus-Skulpturen, auffallend farbig in rot, blau und weiß, mit vierzig bis sechzig Zentimetern groß genug, um nicht übersehen zu werden, waren auf runden Standfüßen zu bestaunen. ´I am not a toy` - Ich bin kein Spielzeug, hieß das Motto der in verschiedene Richtungen wackelnden Glieder.


Was so alles unter Kunst verstanden wird! Die Schöpferin, eine fast vierzigjährige Künstlerin, dürfte vielleicht aufgrund eigener schlechter Erfahrungen wütend auf den männlichen Sexualtrieb gewesen sein. Oder steckte gar die Verehrung männlicher Zeugungskraft, eine Art Phalluskult, dahinter? Wir wissen es nicht und können nur Vermutungen anstellen.


Ein sachkundiger Betrachter hatte sich vorgebeugt, um den bereitgestellten erklärenden Text zu lesen und stolperte. Zack, die Eichel des weißen Glieds zerbrach! Wie zu lesen war, ist alles bis auf ein kleines Loch wieder repariert. Der Umfaller hat dem Ganzen jedoch eine Menge Aufmerksamkeit beschert. War das Kippen nicht vorauszusehen, gar gewünscht? Möglich, denn nicht jedes hin und her schwankende Glied ist standhaft, sollte sich aber wieder aufrichten lassen. Ein Schelm, wer sich Böses dabei denkt. Nachahmer lassen sich gewiss bei der einen oder anderen Kunstausstellung mit zerbrechlichen Materialien wie der Phallus-Keramik finden, garantiert!




Buchstabensalat


Ein buntes Allerlei ist heut’


als Mahlzeit angerichtet,


man isst, was auf den Teller kommt,


es sei denn, man verzichtet.


Doch vorher wurde gut vermengt


das Letter-ABC,
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